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Be TE TIROL, 


doris vom 16. Februar. 


9 en Minifler des Deys 
von Tripolis iſt urſpruͤnglich ein ſehr 
reicher tuͤrkiſcher Kaufmann. Vor 7 
Jahren, als er noch Kaufmann war, 
kam er 5 Zeit des Direktoriums nach 
Paris, um einige Forderungen, die 
er an daſſelbe hatte, perſoͤnlich zu be⸗ 
treiben. 
WMarſeille batte 
ſchwediſchen Geverolkenſul, 
Signeul, empfohlen. 
ihm zuvorkommend alle Dienſte, die 
man einem Fremden erzeigen kann; 
er introduzirte ihn unter andern bei 
dem damaligen Finanzminiſter Ramel, 
und brachte es dahin, daß der Tripo⸗ 


ihn an den hieſigen 
Herrn 


Der ſchwediſche Konſul zu 


Dieſer leiſtete 


litaner feine Reife nicht 9 umſonſt 
mochte. Mohammed wurde nachdem 
Miniſter, und Herr Signeul hatte 
| feiner tänafe vergeſſen, als ihm neu⸗ 
lich ganz unerwartet fein Bruder einen 
Brief von demſelben brachte. Der 
junge Signeul wor einer von den 150 
Schweden, die in tripolitaniſche Skla⸗ 
verei geriethen. Als fie dem Miniſter 
vorgeführt wurden und jeder ſeinen 
Namen angeben mußte, da ſtutzte der 
| Miniſter bei dem Nomen Signeul, und 
fragte ihn: „Kennt du einen Signeul, 
. der in Paris lebt?“ Auf die Ant⸗ 
| wort: „Ach ja, den Generalfonful, 
er iſt mein Bruder, “ faßt ihn der 
g Miniſter bei der Hand, zieht ihn aus 
der Reihe heraus, und ſagt: „So 


2 = bin 


des Miniſters, fpeifete an feiner Tas 
fel, geleitete ihn allenthalben hin ze 
Noch bleiben die 150 Schweden bis 
zum naͤchſten Fruͤhjahr in ae 
bis der Baron Cederſtroͤm das 
Friedenstraktat ſtipulirte Geld 

bringt. Als aber Admiral de Winter 
von Tripolis abgieug, bat ihn der 
Miniſter des Dey, den jungen Signeul 
mitzunehmen, und ſchickte ihn ſeinem 
Bruder mit einem auſſerſt freundſchaft⸗ 
lichen Briefe zu, worin er ſich gluͤck⸗ 
lich preiſet, daß er die Guͤte, die 
Her Signeul in Paris für ihn hatte, 
einiger maſſen habe pergelten Fnnen. 


Siri Brahe von Guſtav III. ward 


hier bei der erſten Vorſtellung auf dem 


Theater der Republik nicht guͤnſtig auf ⸗ 
genommen. Aber man muß auch ge⸗ 
ſtehen, daß der Uiberſetzer alles gethan 
hat, was in ſeinen Kraͤften ſtand, um 
das Stuck zu verhunzen. Er hat es 


nicht nach dem Original, ſondern nach 
der deutſchen Uiberſetzung ſchlecht be⸗ 


arbeitet. Er iſt ein invalider General, 
der nicht einmal Franzoͤſiſch kann. 
So niedlich die Sprache des Stuͤcks 
im Schwediſchen iſt, ſo er baͤrmlich if 
der Styl des franzöſiſchen Uiber⸗ 
ſetzers. 
Dem Erdirektor Rewbell oll eine 
Seuatorerie beſtimmt ſeyn. f 
Der Kardinal. Caprara haͤlt ſchr auf 
die acht katholiſchen Grundſaͤtze bei 
dem Sakrament der Ehe. Neulich 


1 


Nich ein x ; i f 
lich Wahr der junge Signeul 
NN te = Monate in dem Haäuſe 


Theaters erlaſſen, worin unter andern 


ab 


alt iſt, 


gelder buſchen unullirt, 
Der hieſige Pole hat eine 
Verordnung wegen des fra zoͤſiſchen 


beſtimmt iſt, daß jeder Akteur nach 
einer 20jaͤhrigen Dienſtzeit 2000 Frans 
ken Penſion von der Regierung und 
eine gleiche Penſton vou der Geſell⸗ 
ſchaft erhalt. Dieſe doppelte Penfion , 
wird ihm auch zu Theil, wenn Krank⸗ 
beiten ihn unfähig machen, die 20 

Jahre hindurch zu ſpielen. Im Fall 
ſeines Abſterbens erhaͤlt feine Witt Wittwe 
die halbe Penſion. 

Der Verfertiger eines neuen Schau⸗ 
ſpiels . erhält einen beſtimmten Theſt 
der Einnahme ıc. 

Die Tochter des Bürgers Coulon, 
welche erſt ſechs und ein halb Jahr 
giebt, noch dem Moniteur, 
bereits Unterricht im Geſchwindſchrei⸗ 
ben, uͤber welche Kunſt ihr Vater ein 
Werk herausgegeben und dem erſten 
Konſul dedizirt bat. 


Konfantinopel vom 10. „ euer 


Am 28ten, Dezember des Abends 
batte Lord Wenheim, Adjutant des 
Generals Stuart, eine Konferenz mit 
dem Reis ⸗ Effendi, und trug im 
Namen der engliſchen Regierung dar- 
auf au, daß die Pforte die Beys in 
Aegypten begnadigen und ihnen einen 
entfernten Ort in Ober-Aegypten zum 
Aufenthalt anweiſen moͤchte, wo ſie 
verſpraͤchen, ruhig und als treue Uns 


tecthanen der Pforte zu leben. 


Der 


— u 


Der Reis ⸗ Effendi, der ganz andere 
Anträge von dem englifchen Adſutan⸗ 
ten erwartet hatte, antwortete bloß, 
daß die Pforte das Naͤhere in dieſer 
Sache dem Ambaſſodeur, Lord Elgin, 
mittheilen werde. Dieſer hatte darauf 
verſchiedene Konferenzen mit dem Reis⸗ 
Effendi, und die Unterhandlung ward 
geſtern Abend beendigt, wie Lord El⸗ 
gin vom Großvizier Abſchied nahm. 
Die Pforte hat naͤmlich, was man 
bisher ſo wenig erwartete, den Beys 
unter folgenden Bedingungen Patdon 
ertheilt. 2 

1. Die Rovallerie der Mammeluden 
tritt in die Dienſte des Paſcha von 
Kairo. 2. Die Pforte weiſet den bis ⸗ 
herigen ſechs auftͤͤhreriſchen Beys von 
Aegypten die kleine Stadt Awan in 
Ober? Aegypten an, wo ſie in Frie⸗ 
de und der Pforte unterworfen leben 
konnen, ohne ſich in die Regierungs⸗ 
angelegenheiten von Aegypten im ge⸗ 
ringſten zu miſcheen. 2855 

Sobald dieſe Konvenzion 
war, erflärte Lord Elgin dem Groß⸗ 
pizier offiziell: daß Aegypten nun une 
verzuͤglich von den engliſchen Truppen 
geraͤumt werden ſolle, welche man von 
da nach Maltha fuͤhren wuͤrde. Letztere 
Juſel ſolle von engliſchen Truppen noch 
fo lange beſetzt bleiben, bis man Si⸗ 
cherheit uͤber die Erhaltung des Frie⸗ 
dens zwiſchen England und Frankreich 


habe. 5 3957 
Am ten dieſes iſt der ſranzoͤſiſche 
Ambaſſadeur, General Brune, mit 


der von Toulon abgeſegelten Eskabte 
von einem Linienſchiffe, einer Fregatte, 


. 


geſchloſſen 
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welche die oͤffentliche Ordnung, 
2 * 5 


zwei Briggs und zwei Korvetten hier 
angekommen. Auf dieſer Eskadre ſind 
auch alle nach der Levonte beſtimmte 
ftanzoͤſiſche Legazionen und Kommerz⸗ 
agenten angelangt. 


Bern vom 14. Februar. 


Der General Ney hat an den Staats- 
ſekretair Mohr einen nachdruͤcklichen 
Brief geſchrieben, worin er Klagen 
uͤber die Nachlaͤßigkeit der Regierung 
bei Handhabung der öffentlichen Si⸗ 
cherheit fuͤhrt. „Fremde Emiſſairs, 
heißt es in dieſem Schreiben, Offiziers 
in fremdem Solde und die alten Pen⸗ 
ſtengirs einer fremden Macht werben 
vor den Augen der bürgerlichen Ges 
walten, ohne daß dieſe etwas dage⸗ 
gen thun; eine Menge Leute werben 
bezahlt, um bei dem erſten Signal ihre 
fahnen Unternehmungen zu unterſtüͤtzen, 
wenn die neue Ordnung der Dinge 
ihnen nicht anſteben ſollte. Die Agen⸗ 
ten der geheimen Polizei ſind gewiſſer⸗ 
maſſen von dieſen Menſchen : abhängig, 
weil ſie von ihnen groſſe Geldgeſchenke 
annehmen. Eine fein geleitete Gegen 
polizei exiſtirt in allen Theilen der 
Schweiz, und alle Geheimniſſe der 
Regierung werden ihnen mitgetheilt. 
Verſchiedene franzoͤſiſche Soldaten find 


ſchon das Opfer des Haſſes und der 


Rachſucht geworden ze. 1 
Der Vollziehungsrath bat dieſes 
Schreiben allen Kantonsſtatthaltern zus 
geſandt, und ſie eingeladen, mit allem 
Eifer gegen die Umtriebe zu arbeiten, 
Si⸗ 
cher⸗ 
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cherheit der Perſonen und des Eigen⸗ 
thums bedrshen. ; 

tach dem neuen Plan der Schwel⸗ 
zerkonſtituzion fol kein Kanten mehr 
als 200 Monn beſoldeter Truppen 


haben. Kein Kanton darf mit einem 
andern Kanton oder mit einer fremden 
Macht beſondere Baͤndniſfe ſchlieſ⸗ 
ſen. 


Zu Sitten im Walliſer Lande hat 
man in den letzten Tagen des Jaͤners 
mehrere Erdſtoͤſſe verſpuͤrt, die an Hef⸗ 
tigkeit alle diejenigen uͤbertkafen, wel⸗ 


che in den 3 letzten Monaten des al⸗ 


ten Jahrs daſelbſt empfunden wor⸗ 

den. 8 
Bürger Peſtalozzi, welcher bekannt⸗ 

lich mit als Deputirter nach Paris ge⸗ 


gangen war, iſt von da zuruͤckgekom⸗ 


men. * ; 
Haag vom 19. Februar. 
Die freiwillige Anleihe zur, Deckung 


des diesjährigen Defizits iſt nun am 
1 sten dieſes von unſerm geſetzgebenden 


£ Korps fo geändert worden, wie es 
die franzoͤſiſche Regierung in Hinſicht 
der bataviſchen Reſkripzionen gewuͤnſcht. 


hatte. Es iſt naͤmlich beſlimmt, daß 
die Auslieferung dieſer Reſkripzionen, 
ſo wie der Obligazionen der oſtindi⸗ 
ſchen Kompagnie, zu dieſer Anleihe 
nicht gezwungen ſeyn ſoll, ſo wie es 
nach dem erſtem Plan der Fall war, 


indem Diejenigen. Reſkripzionen, die 


gegen den 24ten September nicht aus⸗ 
geliefert worden, in unloͤsbare Nas 


zirnalſchuldbriefe zu 4 Prozent Jute 


reſſen verwandelt werden ſollten. Dar 
gegen ſoll die Auslieferung nun von 
eines jeden. freiem Willen abhaͤngen, 
ſo daß diejenigen bataviſchen, nach 
dem Frieden zahlbaren Reſkripztonen, 
die mon nicht auskauſchen oder zu der 
neuen Anleihe hergeben will, zu ihrer 
Zeit, naͤmlich 6 Millionen jaͤhrlich, 
ohne Verluſt fiir die Inhaber, ſollen 
eingeloͤſet werden. Uibrigens bleiben 
die Beſtimmungen des fruͤhern Plans 
der Anleihe dieſelben. Wer 1000 
Gulden in bataviſchen Reſtripzionen 


und Obligazionen der oſtindiſchen Kom⸗ 


pagnie und uͤberdem 800 Gulden in 
baarem Gelde bergiebt, erhält 3000 
Gulden in Staatsobligazionen, die 4 
Prozent Intereſſen tragen und uͤberdem 
ein Freibillet von 50 Gulden, welches 
man zu der Lotterie von 6 Milltonen 
600000 Gulden gebrauchen kann, die 
mit der Anleihs verbunden wird. Giebt 
man noch 19 Gulden in baarem Gel⸗ 
de oder in Obligazionen dazu, die 
dieſes Jahr zahlbar ſind, ſo bekommt 
man dann ein ganzes Loos zu der Lot⸗ 
terie von 200 Gulden, 8 
Mit dieſer Operazion, beren jaͤhr⸗ 


liche Intereſſen nicht uͤber 14 Tonnen 
Goldes betragen ſollen, hat nun unfer 


geſezgebendes Korps feine. auſſeror⸗ 
dentliche Sitzung, die am Isten De⸗ 
zember angefangen hatte, am 15ten 
Februar beſchloſſen, und kommt am 
ten April wieder ordentlich zuſam⸗ 
men. wor 188 
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Von Seiten der k, k. krakauer Lands 
rechte in Weſtgalizien wird mittelſt 
gegenwärtigen Edikts bekannt gemacht: 
vaß die Peter Ozarowskiſchen Konz 
kursguͤter durch oͤffentliche Verſteige⸗ 
rung an den Meifibierhenden werden 
verkauft werden, und zwar: 

a) die Guͤter Stezalkow ſammt 
Zubehoͤren Kuchary und Ruſſuow, im 
fieleer Kreiſe, in einem, durch die 
unterm 24ten Mat 1779 aufgenom- 
mene Schägung, feſtgeſetzten Schaͤ⸗ 
tzungswerthe pr. 1525 56 fl. pohl. 
b) die in demſelben Kreiſe gelege⸗ 


nen Guͤter Jurkow, in einem, der 


unterm ı9ten Mai 1797 aufgenom- 
menen gerichtlichen Schaͤtzung gemaͤß 
Seftimmten Werthe pr. 218047 fl. 
pohl. 6 2/3 gro, und endlich 
c) die im radomer Kreiſe gelege⸗ 
nen Güter Brzuza ſammt Zubehoͤren, 
Wielka Brzuzka, Marianow, Ada⸗ 
mow und Sewerinow, in einem, nach 
der gerichtlichen Schaͤtzung dom Sten 


Oktober 1797 beſſimmten Werthe pr. 


280760 fl. pohl. 0 

Zu dem Eade werden die Kaufluflis 
gen vorgeladen, daß ſie ſich zur öf⸗ 
fentlichen bei dieſen k. k. Landrechten 
abzuhaltenden Feilbiethung am lotes 


Mai d. J. um 9 Uhr Vormittags ein⸗ 


finden. 

Es ſtehet ihnen uͤbrigens frei, die 
Verkaufsbedingungen in der hieſigen 
Landrechtsregiſtratur einzuſehen. 

Krakau den J. Hornung 1803. 


In Abweſenhelt Sr. Exzellenz des 
Herrn Praͤſidenten 
J. F. Krauß. 
Chraſtianski. 

Brzorad. 


Aus dem Rathſchluſſe der k, k. kra⸗ 


kauer Landrechte in Weſtgaligzien. 
he = Sternek. 3 


— — ä —-——tSe. 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird mittelſt ge⸗ 
genwärtigen Edikts oͤffentlich bekannt 
gemacht: daß nachdem bei den, auf 
Anſuchen des loͤblichen krakauer Mar 
giſtrats oͤffentlich verſteigerten, dem 


ſachfälligen Herrn Kaſimir Stembek 


eigenthuͤmlich zugehoͤrigen, zur Befrie⸗ 
digung des Herrn Wilbelm Klug in 
ſeiner im Wege Rechtens ihm zue re 
kannten Forderung pr. 250 Dukaten 
am Aten Lizitazionstermine naͤmlich 
am 2;ten Auguſt verkauften Guͤtern 
Chutkt, der Meiſtbiethende die Bedin⸗ 


gungen nicht erfuͤlt bat, dieſelben Sir , 


ter am 26teM Maͤrz 1803 um 9 uhr 


Vormittags bei dieſen k. k. Landrech⸗ 


ten zum ‚sten Mal werden versteigert 
: wer⸗ 


Kir — 
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werden, und zwar zunter der Vedin⸗ 
ung, daß der kuͤnftige Käufer der 
Guͤter Chutki den Herrn Wilhelm Klug 
ſowohl in der Kapitalſumme 250 Du⸗ 


katen als auch in den Intereſſen und 


den, im Wege der Exekuzion zu liqui⸗ 
direnden Gerichtskeſten gleich nach gez 


endigter Lizitazion, unter der Ahndung 


des 449. und 450, F. in bagrem 
Gelde zu befriedigen ſchuldig iſt. 


Uibrigens werden auch die ſſcherge⸗ 


ſtellten Glaͤubiger gewornet, daß fie 
ohne eine beſondere Vorladung zu ge⸗ 
waͤrtigen über ihre Gerechtſamen waz 
chen, und zugleich verſichert ſeyn, daß 
ſie nach erfolgter Veraͤuſſerung dieſer 
Guͤter, an dieſelben keinen Anspruch 
mehr haben werden, ſondern ſich hier⸗ 
infalls lediglich nach dem Kaufſchillin⸗ 
ge fügen möflen. 
Krakau den 24. Dezember 1802. 
In Abweſenheit Sr. Exzellenz des 
Herrn Praͤſidenten 
1 J. F. Krauß. 
Chraſtianski. 
Brzorad. 


Aus dem Rathſa luſſe der k. k. fra» 


kauer kandrechte in Weſtgalizien. 
N Bubna. 3 
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Kundmachung. 
Zu Folge hohen Patents vom 25ten 
Juni 1802 F. 10. wird hiemit kund 
gemacht, daß der Fleiſchhauer Johann 
Fladzynski fub Nro, 42. wegen in 
feinem: Fleiſchkramladen wiederholt vor⸗ 


* 
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gegangen Bevortheilung im Gewichte 
mit 4 Dukaten zum ſtaͤdtiſchen Poli⸗ 
zeifond beſtrofet worden ſey. 
Ordadzky. N 
Vom Magiſtrate der koͤnigl. Haupt 
ſtadt Krakau den 1 Flen Februar 1883. 
5 Fiola, 
Sekretaͤr. 3 


— 


—— ä —¹ 2 —— 
Kun demea ch un g. 
Vom Magiſtrat der ktoͤnigl. Haupt⸗ 
ſtadt Krokau wird hiemit kund ge⸗ 
macht, daß der in der Judeuſtadt fab 
Nro, 21. wohnhafte juͤdiſche Bäder 
Herſchel Itzelle, und der kaſimirer 
Baͤckermeiſter Joſeph Franta lub Nro. 


17. wegen Bevortheilung im Gewich⸗ 
te, auſſer der Konfiskazion des Ge⸗ 
baͤcks ein jeder mit 9 fl. thn. für den 


ſtaͤdtiſchen Polizeifond beſttaft worden 
ſey. 
Krakau den 15. Februar 1803. 
Drdadzky. a 
8 * Fiala, SER ; 
Sekretaͤr. 3 


An k and ig un g. 
Den ꝛ4ten des laufenden Monats 


Maͤrz 1803 werden die zur krakouer 5 


Propinozion gehörigen 4 Schenkhaͤuſer 

in der k. k. Staatsguͤteradminiſt razions⸗ 

kanzlei verſteigerungsweiſe oͤffentlich 

verpachtet werden. Das Präzium 

ſiſei oder der erſte 3 
a 


a) von den koͤnigl. Gartenſchank Cours der Staats - Papiere in Wien, 

mit 150 fl. chn. . am. 12. und 14. Februar 1 803. 

3 den Grund Laternia mit 2 Brei? - 

180 fl. ihn. ; — — 
5 5 d. . J d. 12. 

e) Von dem iten Schankhaus auf . 


Obligationen 
dem Schloß 110 fl. ihn. Wien. Stadt- Banco 
d) Von dem aten auf dem Schloß à 8 p. C. | 9 93 7/8 
140 fl. ihn. angenommen werden. en 1 1 9 * 


— 


detto à 4 12 p. C. 
detto A4 p. C. 
detto à 3 ıf2 p. C. 
dette unverzinsl. 
x halbjährige 
detto detto jährige 
W. Oberkam. Amts 


Pachtluſtige haben ſich am beſtimmten 
Tage fruͤh um 9 Uhr mit einem 10 
prozentigen Vadium verſehen, in der 
3 Staatsguteradminiſtrazionskanzlei 
in der Johannisgaſſe ſub Nro. 486. 


81 5/6 
73 8 


,  eingufinden, wo zugleich jeder Pacht⸗ 1 3 p. C — 
luſtige die dießfaͤlligen Pachtbedingniſſe detto a 4 p. . 3 
N detto à 3 1½ p. C. — 


einſehen kann. 
Krakau den 2. März 1803. 


Obligationen der 
Stände von 


v. Textoris. Böhmen a 5 p. C. 
1 detto à 7 3/4 
Vinzens Loͤgler. 1 [ Mähren & 3 Re 2 
nn detto a 4 P. C. 76 265 
— II schleſien à Pp. C. Zr 
Vom Magistrate der Stadt Leipmk 3 EA — 
im Markgr. Mähren, prerauer Krei⸗ 4 — 


detto Lotterie 
Oeſter. ob der Ens 
à 8 p. C. 
detto 24 3 
Steiermark à 5 p. C. 
detto A 4 p. C. 
Kärnthen a 4 p. C. 
Krain A . E. 
Verfchleifs- Direct. 
Tratten 
detto Lot. Looſe 
d. Stüc 


ſes wird dem über 30 Jahre abweſen⸗ 
den hierortigen Bürgerſohne und aus⸗ 
gelernten Chyrurgus Karl Czabak ber 
deutet: daß fein Vater gleichen Na⸗ 
mens, geweſener hieſige Schanksbuͤrger / 
und Strumpfſtrickermeiſter am 2gten 
Oktober 1795 mit Hinterlaſſung, eines 
25 ſchriſtlichen Teſtamentes, won der⸗ 
ſelbe mit einem bis Ende Dezember 
1801 auf 1383 fl. rhn. 57 kr. 2 2/3 dr. 
angewachſenen Erbantheile bedacht wur⸗ 
de' verſſorben fene. 
| Derſelbe hat daher entweder ſelbſt, 
dder im Verhinderungsfalle durch einen 
hinlaͤnglich Bevollmaͤchtigten dieſes ſein 
Erbtheil binnen 1 Jahre bierorts 
ſo gewiß zu erhöben , als im widrigen 
daſſelbe noch weitershin als ein Kura⸗ 
behandelt werden wuͤrde. 


Marz 18. 


Angekommene Fremde in Krakau · 
Am 3. Marz. f 
Der Herr Joſeph von Botſchkowski 
mit 1 Bedienten, wohnt auf dem 
Kleparz Nro. 4. “ — 

er 


— 


Oer Herr Ignaz von Dzianot mit ı 
\ 9 wohnt auf dem Kleparz 

x Nro. 4. 

Die Fran Sophia von Liſſzka mit 2 
Bedienten, wohnt auf dem Kleparz 
Nro. 42. 

Die Frau Gräfin von Nochechonart 
mit 1 Bedienten, wohnt in ber 

Stadt Nro. 452., koͤmmt von Dres⸗ 


den. 5 f 5 
Oer Herr Stanislaus von Ritſchkowski 


mit 1 Bedienten, wohnt auf dem 


Kleparz Nro, 4. RT 
Oer Herr Auton von Straſchiewitz mit 
1 Bedienten, wohnt in der Stadt 

- Rips .. 5 ae 

Der Heir Johann von Zuchowski mit 
1 Bedienien, wohnt auf dem Kle⸗ 
parz Nro. 4. 


i Am 4. Maͤrz. a 
Der Herr Vinzens von pomianowski 
mit 1 Bedienten, wohnt in der 
Stadt Nro. 95. . 
Der Herr Thaddaͤus von Petritſchin 
mit 3 Bedienten, wohnt in der 
Stadt Nro. 337. 


a Aut . März. a 
Der Herr Stanislaus von Dembski mit 
1 Bedienten, wohnt in der Stadt 
Med. 520. 3 
Der 


mir Nro. 72. 2 N 
Der Herr Johann von Riewiaroweki 
mit 2 Bedienten, wohnt in der Stadt 
Nro. 304. N 
Der f. k. Obriſllenkenant von Czarto⸗ 
riski Infanterie Herr von Roſenhain 
mit Gattin und 1 Bedienten, wohnt 
in der Stadt Nro. 483. f 


Die Wittwe 


err Johann von Mikulitſch mit 
1 Bedienten, wohnt anf dem Kaſt⸗ 


Am 6. März. 

Der Herr Stauislaus von Radouski 
mit 2 Bedienten, wohnt in der 
Stadt Pro. 172. 

Der k. k. Faͤhnrich von Kaunitz In fan⸗ 
terſe Herr Johann von Weisevgl 
wohnt auf dem Kleparz Nro. 251. 


— ¶ — 


Verſtorbene in Krakau und den Vor, 
Faden, ; 


, Am 2. Mär, 

Der Kirchendiener Matthaͤus Henet⸗ 
nowski, 45 Jahr alt, an der Waſ⸗ 
ſerſucht, auf dem Kleparz Rio. 12. 

Dorothea Hochmano⸗ 

wirfhowa, 70 Jahr alt, an der 

3 auf dem Kleparz Nro. 


Am g. März. 


Dem Michael Neumann ſein Sohn 


Stanislaus, 1/2 Jahr alt, am Steck⸗ 
kathar, in der Stadt Nro. gt, 


Am 5. Maͤrz. ns 
Dem Schneider Matthäus Grabowski 
‚fein Sohn Andreas, 19 Johr alt, 
5 Katharſieber, in der Stadt Nro. 
A 


Dem Magiſtratnalſekretär Herrn Far 
kob Fiala fein Sohn Franz, 7 Jahr 


alt, an der Bruſſwaſſerſucht, in der 
Stadt Nro. 445. ie 0 1 R 
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